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XXI . Polizeiliche Verordnungen und
Bekanntmachungen .

Nachträge zur erſten Ausgabe ,

A. Innerhalb der Stadt .

1) Fremden⸗Polizei .
Zu Seite 90. Wer , Gaſtwirth oder Private , einen Fremden

über Nacht beherbergt , ſey ' s auch der nächſte Anverwandte , hat
binnen 12 Stunden von deſſen Ankunft an gerechnet , auf der
Polizei davon die Anzeige zu machen , bei Strafe von 1 bis10fl . ,
nach Verhältniß der hierin bewieſenen Nachläßigkeit im Unter⸗
laſſungsfalle .

Die Nachtzettel ſind Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr , und rück—
ſichtlich der Fremden , die erſt ſpäter ankommen , des andern
Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr anher aufzuliefern . Bei Familien
iſt die Perſonenzahl genau anzugeben .

Eben ſo iſt die Wiederabreiſe oder der Quatierwechſel bei Strafe
von 1 fl. 30 kr. innerhalb 12 Stunden anzuzeigen . 8

Sowohl bei Ankunft , als dem Abgang des Fremden iſt deſſen
Name , Stand , Heimathsort und Perſonenzahl voll⸗
ſtändig anzugeben und dabei zu bemerken , ob der Fremde mit
einem Reiſepaß verſehen iſt , oder nicht . Unvollſtändige
oder unleſerliche Nachtzettel werden mit einer Strafe von 15 kr.
bis 1 fl. 30 kr. , je nach dem Grade der Nachläͤßigkeit , geahndet.
Fremde , welche einen falſchen Namen angeben , oder fälſchlich
ſich im Beſitz eines Reiſepaſſes declariren , verfallenin eine Strafe
von 1 bis 10 fl . , und werden nach Umſtänden fortgewieſen .

Impreſſen zu Nachtzetteln , mit vollſtändigen Rubriken , ſind in
der Buchdruckerei zu haben .

Bei allen Dienſtveränderungen der Dienſtboten und
Geſellen iſt ſowohl der Eintritt als der Austritt auf demPolizei⸗
bureau anzuzeigen . In allen Verſäumnißfällen wird ſowohl gegen
die Dienſtboten und Geſellen , als auch gegen die Herrſchaft und
Meiſter unnachſichtlich mit der geſetzlichen Strafe verfahren .

Durch neuerlich vorgekommene Fälle , daß neue Heimathſcheine
ausgeſtellt werden , ohne die früher ausgeſtellten zurück zu ver⸗
langen , oder deren Verluſt ſich nachweiſen zu laſſen , wodurch
die polizeiliche Controle ſehr erſchwert wird , ſehen wir uns ver⸗
anlaßt , die Bürgermeiſterämter des dießſeitigen Bezirks auf die
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hohe Verordnung Großh . Kreis - Regierung vom 13. Mai 1834 ,
Anzeigeblatt Nr . 40, Seite 350 , aufmerkſam zu machen , und da⸗
bei zu bemerken , daß fernere Nachläßigkeit mit Strafe gerügt
werden müßte .

2) Straßenpolizei .
1 Vom 15 Mai an bis zum 15. October d. J . ſoll die

Straßenreinigung zwiſchen 6 und 7 uhr inder Frühe taͤglich vor⸗
genommen werden , ausgenommen an Sonn - und Feiertägen , in⸗
dem ſie alsdann Abends zuvor zwiſchen 6 und 7 Uhr zu ge⸗
ſchehen hat .

So oft Staub vorhanden , oder die Witterung anhaltend
trocken iſt , müſſen die Straßen des Morgens vor dem Kehren
und des Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr , mit Waſſer begoſſen
werden .

Wer früher oder ſpäter als zur feſtgeſetzten Stunde das Kehren
und Begießen beſorgt , verfällt in eine Strafe von 15 Kreuzer .

2) Diejenigen , welche ihr Bauweſen bis zum 15. Mai noch
nicht beendigt haben , ſind gehalten , die Baumaterialien in der
Art auf die Seite ſchaffen zu laſſen , daß keine Wege weder be⸗
engt , noch verſperrt , und die Straßen von Schutt , Holz ꝛc. rein
gehalten werden

Von dieſer Zeit an bis zum 15. Oktober darf auch , ohne be⸗
ſondere Bewilligung , kein Dach überſtiegen , noch ſonſtige Repa —
ration an Gebäuden begonnen werden .

Zuwiderhandelnde verfallen in eine Strafe von 30 Kreuzer .
3) Nach 6 Uhr Morgens darf ſich, vom 15. Mai bis zum 15.

Oktober , kein Dungwagen weder in der Stadt , noch in den
Vorſtädten , betreten laſſen , und iſt beim Transport von Bau —
materialien , Schutt oder Flüſſigkeiten dafür zu ſorgen , daß keine
Spuren zurückbleiben , bei 1 fl. Strafe .

4) Das Dungtragen in Körben oder Rückkörben iſt nur
bei gänzlicher Bedeckung derſelben geſtattet , bei 30 kr. Strafe .

5) Chaiſen können zwar vor der Hand noch an öffentlichen
Brunnen gewaſchen werden , jedoch dürfen weder die Brunnen —
tröge und das darin geſammelte Waſſer verunreinigt , noch die
Paſſage gehindert , oder die Paſſanten beſpritzt werden , bei 30 kr.
Strafe .

Dagegen bleibt das Waſchen und Scheuern von Kübeln und
ſonſtigen Hausgeräthen an warmen und kalten Brunnen , ſo wie
das Reinigen von Eingeweiden und ſonſtige Verunreinigungen
allda , bei 15 kr. Strafe verboten .
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Zu Seite 95. Amtliche Bekanntmachungen vermiſch⸗
ten Inhalts .

Vor beendigtem Nachmittags - Gottesdienſte iſt jedes lärmende

Zechen in den Wirthshäuſern bei Strafe verboten .
Die Einwohner hieſiger Stadt werden erinnert , daß
a) mit offenem brennendem Lichte Ställe , Futter - oder Holz⸗

niederlagen und Speicher nicht betreten werden dürfen ;
b) die Aſche nur in feuerfeſten Behältern geſammelt und auf—

bewahrt werden ſoll ;
c) in den Küchen das Brennmaterial wenigſtens 4 Schuh

von der Feuerung entfernt zu halten iſt , und
d) das Holz in den Vorkammern weder aufbewahrt , noch ge—

trocknet werden darf .
Das Aufſichtsperſonal iſt angewieſen , darüber zu wachen , und

Nachläſſige zur geſetzmäßigen Beſtrafung anzuzeigen .
Kaminfeger Köpple , Maurermeiſter Ganz und Schloſſermeiſter

Braun ſind beauftragt , die Blitzableiter hieſiger Stadt zu viſi—
tiren , und die erforderlichen Reparaturen anzuordnen , was wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Nach Anſicht des §. 4 fl. der hohen Miniſterialverordnung v.
8. Juli 1839 , Wochenblatt vom 3. Auguſt 1836 , Nro . 36 , mit
Rückſicht darauf , daß ſich das Feierabendbieten bei der wachſenden
Bevölkerung hieſiger Stadt als unzweckmäßig zeigt , wird ver—
ordnet :

Aü
Das Anſagen der Feierabendſtunde durch die Polizeimann —

ſchaft wird aufgehoben , und wird anſtatt deſſen um 105 / Uhr
mittelſt Läutens der Glocke das Zeichen zum Feierabend ge—
geben .

299
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Mai d. F. in

Kraft.
Zur Beſeitigung eines ſehr überhand

znehme
nden Uebelſtandes

iſt es den Kindsmägden von heute an unte rſagt , in der
erſten Haupt - Allee und auf dem Vorblchſ des Conver⸗
ſationshauſes zu verweilen , ihnen dagegen der Aufenthalt
in der untern Quer - Allee , ſo wie in jener auf der Theater⸗
Seite geſtattet .

Die Dienſtherrſchaften mögen hiernach ihre Mägde inſtruiren ,
und ihnen dabei bemerken , daß ſie im Nichtachtungsfalle Fort⸗
weiſung , und nach Befund , auch Strafe zu erwarten haben .
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Der §. 1 des Geſetzes vom 9. Februar 1808 , Regierungs —⸗
blatt 1808 , Nro . 5, verfügt , daß jeder Meiſter den Lehrjungen
zu ſeiner Uebung in den Schulwiſſenſchaften und zur Benutzung
der etwa vorhandenen Hülfsunterrichtsanſtalten anhalten ſolle .

Der §. 44 der Verordnung vom 30. Mai 1834 ſchreibt vor ,
daß der Schulvorſtand über die Schulverſäumniſſe wache , und

das Bürgermeiſteramt veranlaſſe , gegen die Meiſter einzuſchreiten ,

welche die Verpflichtung , ihre Lehrjungen zum Schulbeſuch anzu —

halten , auf ergangene Erinnerungen nicht nachkommen .

Da nun die Vorſtände der Gewerbsſchule häufig über die

Schulverſäumniſſe klagen , da ferner die Meiſter ihre Pflicht zur

Anbaltung der Lehrlinge zum Schulbeſuch häufig deßhalb vernach —

läſſigen , um aus der Arbeit der Lehrjungen größern Gewinn zu

ziehen , ſo hat das großh . hochpreißl . Miniſterium des Innern

unterm 19. Juni 1837 , Nro . 5676 , folgende hohe Verfügung

der großherzogl . hochlöblichen Regierung des Mittelrheinkreiſes

vom 27. Juni 1837 , Anzeigeblatt Nro . 29, genehmigt :

1) Ereignen ſich während des Lehrceurſes Verſäumniſſe , ſo er⸗

läßt der Gewerbsſchulvorſtand an den Lehrmeiſter eine Erinne —⸗

rung . Der Meiſter hat dem Schuldiener für die Inſinuation

derſelben eine Gebühr von 3 kr. zu bezahlen .

2) Im Wiederholungsfalle erfolgt bei dem Bürgermeiſteramte ,

welches den Meiſtern für jedes Verſäumniß mit einer Strafe

von 6 bis 12 kr. zu belegen , und dieſe Strafe ſogleich durch den

Gemeindediener erheben zu laſſen hat .

Die Strafe ſteigt im dritten Falle auf 12 bis 24 kr, im vier⸗

ten auf 24 bis 40 kr. Der Geldbetrag wird dem Rentmeiſter

zum Vortheil der Gewerbsſchule geliefert .

3) Bei häufigen Wiederholungen macht der Bürgermeiſter dem

Amte die Anzeige zur ſchärfern Einſchreitung .

B. Polizeiliche Vorschriften ausserhalb der Stadt .

Zu Seite 96. Um mehrfältig erhobenen Beſchwerden gegen das

allzuſchnelle Reiten und Fahren abzuhelfen , wird von Seiten der

Polizeibehörde hiemit verfügt , daß künftig beim Eingange in die

Allee auf derjenigen Wegſtrecke , welche mit keinem Fußpfade ver⸗

ſehen iſt , nur im Schritt oder kurzen Trott geritten oder gefah—⸗

ren werden darf .

Dieſe , im Intereſſe perſönlicher Sicherheit nöthige Anordnung

wird durch beſondere Anſchläge in ſteter Erinnerung erhalten
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werden , und es dürfte demnach eine weitere ?Maaßregel nitl
erforderlich ſeyn , um die Equipagen - Inhaber zur geeigneten Ve.
fehlsertheilung an ihre Kutſcher zu veranlaſſen .

Aehnliches gilt auch rückſichtlich der ſonſtigen Straßen der
Stadt , wo das zu ſchnelle Fahren und Reiten gar leicht beklagens⸗
werthe Folgen herbeiführen könnte .

Zu S. 96 unten . 5) Leere Handpferde dürfen weder in der
Lichtenthaler Allee noch in den Anlagen ſpazieren geführt werden.
Herrſchafts - und Miethhandpferde , welche andie Promenade oder
ſonſt wohin beſtellt ſind , ſollen nur im Schritt dahin geführt
werden . Jede Entgegenhandlung gegen dieſe Verordnung wird mit
1 fl. 30 kr. beſtraft .

Zu Seite 97. 12) Das Abladen von Schutt und Dung an

Hauptſtraßen , beſonders am Beutigweg , iſt bei einer Strafe von
3bis 4 fl. für jede Fuhr verboten . Das Polizeiperſonale iſt an—
gewisſen , hierauf ſtreng zu wachen .

Forſtpolizeiliche Vorſchriften .
Zu S. 98. Mit Beiſti mmung großh. Forſtpolizeidirection haben

wir die Strafen für jagdpolizeiliche Vergehen folgendermaßen
feſtgeſetzt , was zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht
wird .

Benennung des Vergehens .
1) Das Mitnehmen oder Laufenlaſſen von Hunden in Feld und

Wald 1 fl. 30 kr.
2) Das Schießen der Vögel , Eichhörnchen ꝛc. von Seiten

Nichtberechtigter im Feld 3 —5 fl , im Wald 5 —10 fl.
3) Das Ausheben oder Zerſtören der Vogelneſter 3 —5 fl.
4) Das Fangen der Nachtigallen und anderer Singvögel , be

ſonders mit Leimruthen oder Meiſenhütten , 3—5 fl .
5) Das Zerſtören der Salzlecken und
6) Das Fangen des Wildes mit S

Erſatz , 5 —10 fl.
7) Das Todtſchlagen des Wildes

Prügeln , nebſt Erſatz ,5 fl.
8) Das Legen von Selbſt tgeſchoſſen (ſ. g. Legbüchſen ) 15 —25fl.
9) Das Mitführen oder Tragen eines Gewehrs von Seiten

Nichtberechtigter 1 fl. 30 kr.
10) Das Hetzen des Wildes mit Hunden zur Heg - und Setz⸗

zeit (d. i. vom 1. Februar bis 24. Auguſt inel . ) 1fl . 30kr . bis 3fl .
11) Das Graben nach Martern , Iltiß , Katzen , Füchſen und

Dachſen von Seiten Nichtberechtigter⸗ und ſelbſt der Berechtigten ,

Tranken 5 fl.
chlingen und Fallen , nebſt

mit Stangen , Stöcken oder
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ſo fern dieſe die Gruben nicht ſogleich ausebnen , oder auf andere
Art ( vermeidlichen ) Schaden zufügen , nebſt Schadenerſatz , 3—5 fl .

12 ) Das Jagen an Sonn - unnd Feiertagen während des Gottes⸗
dienſtes , oder in der Nähe von Ortſchaften oder Kirchen , für

jeden Uebertreter 3 —5 fl.

13 ) Der einfache Jagdfrevel , ſo wie der Jagderceß , außer dem

Erſatz des zugefügten Schadens , mit Gefängniß bis zu 4Wochen ,
oder angemeſſener Geldſtrafe .

14 ) Der Transport von Schwarz - , Hirſch - , Reh - u. Damm⸗

wildpret ohne vorſchriftsmäßigen Urſprungsſchein , nebſt Conſis⸗
eation des Wildprets , mit 5 —10 fl.

XXII . Verzeichniß der hier erſcheinen⸗
den öffentlichen Blätter .

1) Das Wochenblatt

Für die großh . Städte Baden und Bühl erſcheint jede Woche

zweimal , und wird jeden Mittwoch und Samſtag Morgen aus⸗

gegeben .
Das Abonnement iſt für das ganze 955

2 fl. —kr .

Für eine einzelne Nummer — „ 4 „

2) Das Badeblatt
Erſcheint mit Mitte Mai bis Ende Oktober jeden Tag ( etwa

160 Stück ) mit 4 Kupfer .
Subſcriptionspreis auf das Badeblatt für die ganze Kurzeit ,

Vorausbezahlungggzgg 8 . ke .

Für einen Monalt i 20 . „

Einzelne Nummern , die jedenTag in
n
allen Bad⸗

und Gaſthöfen an der Mittagstafel ausgegeben
werden — „ 3 „7

Für die gedruckte Zeile 05 ordinärer Schrift (fürbeide Blätter )
wird 3 Kreuzer , aus größerer Schrift wird der Raum berechnet .

Bei Anzeigen , wo das Rähere im Bureau zu erfragen , wird

für jede Einrückung 12 kr. weiter berechnet .

In dem ſelben Bureau wird auch ein alphabetiſches Regiſter

über die angekommenen Fremden geführt . Das Nachſchlagen einer

Adreſſe koſtet 6 kr.

Für Baden wendet man ſich für beide Blätter an den Verleger

Scotzniovsky , auswärts aber an die zunächſt gelegene Poſt .

— ů ——- —
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